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In Nr. 74 haben wir auf den Seiten 4-7 unter dem Titel „Es ist etwas 

Wunderbares um unseren katholischen Glauben“ auf die 

Zusammenhänge mit der Weihe Russlands an das Unbefleckte Herz 

Mariens vom 25. März 1984 berichtet. Bischof Athanasius Schneider hat 

den Lesern des Schweizer Fatima-Boten zur Situation im heutigen Russ-

land Folgendes geschrieben: 

„Die Sowjetunion war der atheistische Staat par excellence, aber auch 

der Staat, der alle Kirchen verfolgte und in der Öffentlichkeit keine 

christliche Zeichen duldete. Heute nehmen wir eine Lebendigkeit des 

göttlichen Glaubens wahr. Es gibt viele Zeichen, die uns die geistige 

Wiedergeburt des russischen Volkes und ihrer Institutionen aufzeigen. 

Die vorhandenen Daten sagen aus, dass in den 25 Jahren seit dem 

Zusammenbruch des Kommunismus in Russland 20’000 orthodoxe 

Kirchen von Grund auf neu gebaut oder restauriert wurden. Es ist in der 

Geschichte der Kirche noch nie vorgekommen, dass innert einem 

Vierteljahrhundert in einem einzigen Land so viele Kirche gebaut oder 

geöffnet worden sind. Die andere bedeutende Zahl betrifft das 

Wiederaufblühen der Männer— und Frauenklöster: über 1000 sind 



entstanden. In den 20’000 Kirchen ist das Heiligste Sakrament im 

Tabernakel gegenwärtig; die Orthodoxen haben eine gültige Messe und 

sie verehren Maria als die Muttergottes. All dies ist ein beredtes Zeugnis 

der Gegenwart Gottes, in einem Land, in dem Gott erst vor wenigen 

Jahren verbannt war. 

Ich glaube, dass sich diese Wiedergeburt als eine Etappe des Prozesses 

der Bekehrung Russlands interpretiert werden kann, von der die 

Muttergottes in Fatima gesprochen hat. Es handelt sich um einen langen 

Prozess; Gott lässt die Dinge nicht von einem Tag auf den andern 

geschehen (…). Wir können die Hand Gottes erkennen, der die Kirche 

zu einem Prozess der Bekehrung der Welt führt. 

Als Papst Johannes Paul II. am 25. März 1984 Russland geweiht hatte, 

begann ein langer Prozess der Bekehrung des russischen Volkes. Es 

handelte sich aber um eine implizite Weihe, die nach den Angaben von 

Sr. Luica vom Himmel angenommen wurde. Um jedoch die vollkomme-

ne Bekehrung Russlands zu erreichen, muss eine explizite Weihe 

vorgenommen werden – erst dann wird die orthodoxe Kirche zur 

vollkommenen Gemeinschaft mit Rom zurückkehren. Das bedeutet 

dann die wahre Bekehrung Russlands. 

Eine Tatsache ist gewiss: Die Muttergottes hat verlangt, dass der Papst 

die Weihe Russlands zusammen mit allen Bischöfen der Welt explizit 

vornimmt Kardinal Cordes hat daran erinnert, Papst Johannes Paul IL 

habe ihm anvertraut, dass es ihm nicht gelungen sei, eine öffentliche 

Weihe (Russlands) vorzunehmen – dies wegen des Widerstands der 

vatikanischen Diplomatie, die zu jener Zeit von einem solchen Akt 

abrieten. Heute liegen die Dinge aber ganz anders und dies ist der 

Grund, dass man nicht mehr länger zuwarten darf. 

Vergessen wir nicht, dass der russische Präsident Vladimir Putin von 

seiner Mutter heimlich getauft worden ist, als Stalin noch am Leben war. 

In der orthodoxen Kirche wird zusammen mit der Taufe auch die 

Firmung vollzogen. All das hat dazu beigetragen, das Licht des 

Glaubens, der erstickt war, lebendig zu halten, und jetzt darf er in 

Freiheit ausgedrückt werden. Es findet ein umgekehrter Prozess statt: 

Während des kalten Krieges waren in den von der Sowjetunion 

beherrschten Ländern Akte der Verehrung Gottes unterdrückt – heute 

scheint dies, d.h. die Unterdrückung der Gottesverehrung – von der 



Nomenklatura der Europäischen Union praktiziert zu werden. 

Sicherlich ist der Einfluss der Freimaurerei in diesen 

Regierungsapparaten gegenwärtiger denn je. Es gibt einige positive 

Zeichen seitens einiger Regierungen, wie z.B. in Ungarn und Polen, die 

die inhumane und den Menschen degradierende Genderideologie nicht 

fördern, die sonst im übrigen Europa herrschend geworden ist. In 

Russland ist die homosexuelle Propaganda verboten; dafür werden 

Programme der natürlichen Familie in den Schulen und Universitäten 

propagiert. Ich denke, die Muttergottes hat das russische Volk als 

Instrument einer zukünftigen Erneuerung der christlichen Gesellschaft 

auserwählt. Dies ist der Grund, weshalb dieses Volk ausdrücklich dem 

Unbefleckten Herzen Mariens geweiht werden soll, in der Form, wie es 

die Muttergottes gewünscht hat. Davon hängt auch der Triumph des 

Unbefleckten Herzens Mariens ab. Gott lenkt grossen Segen auf jene 

Länder, die sich dem Unbefleckten Herzen Mariens weihen. Es handelt 

sich darum, verdienstvolle Akte zu erwerben, die uns unzählige Gnaden 

bringen werden. Aber dies gilt auch für jeden einzelnen Menschen: Man 

wird an einer geistigen Erneuerung teilnehmen; unzählige kleine Lichter 

werden im Dunkel dieser Epoche entzündet.“ 

„Fatima“ wird sich mit der Weihe Russlands 

und seiner wahren Bekehrung zum echten 

katholischen Glauben im entscheidenden 

und endgültigen Übergang zum 

TRIUMPH DES UNBEFLECKTEN 

HERZENS MARIENS 

vollenden. 
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